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KAPITEL I.

Unser ganzes Leben in seiner jetzigen Daseinsform
ist aus Lust und Schmerz zusammengesetzt und wir
können uns von keinem anderen Zustande eine Vorstel-
lung machen, in welchem wir ohne die Hilfe dieser
Empfindungen Bewusstsein haben könnten. Sie bilden
nicht nur unser jetziges Dasein, sondern sie sind in der
Tat die goldenen Tore, durch welche wir zu einem hö-
heren Leben gelangen. Durch sie geht der Pfad, der uns
zu unendlicher Macht, absoluter Erkenntnis und voll-
kommener Liebe führt. Wenn man in beiden die äußers-
te Grenze erreicht, und die Empfindung den Menschen
gelehrt hat, dass sie eins und dasselbe sind, dann sind
die Thore bereit, sich vor ihm zu öffnen. Die ersten
sieben Vorschriften von »Licht auf dem Weg« beziehen
sich ausschließlich auf jenen Teil des Empfindens, wel-
chen wir Schmerz nennen, und dieser Schmerz ist nicht
derjenige des gewöhnlichen (äußeren) Menschen, son-
dern der des Okkultisten. Der alltägliche Mensch leidet
nur wegen sich selbst oder wegen derjenigen, die ihm
am nächsten und teuersten sind. Der Okkultist leidet in


